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Beſeitigung des Achtſtundentags? 


Ein Geſetzesproſelt über die Arbeitszeit im Sejm. 


der Jugendlichen auch auf die Wojewodschaft Schleſien 
ausgedehnt werden, wo dieſe Frage gegenwärtig noch 
durch die deutſche Induſtriegeſeßgebung geregelt 


Von den bereits beim Sejm eingegangenen Geſetzez⸗ 

1 1 werden als erſte einige über die Regelung 
er Arbeitszeit, ſowie der Arbeit überhaupt im 
Sejm behandelt werden. 

Als eines der wichtigſten Geſetze iſt hier die Neurege⸗ 
lung der Arbeitszeit von Jugendlichen zu nennen. Die 
Arbeit Jugendlicher wird dem neuen Projekt zufolge ſtark 
eingeſchränkt werden und darf in den einzelnen Betrieben 
nicht einen Prozentſatz überſchreiten, der von den Behör⸗ 
den feſtgeſetzt wird. Außerdem dürfen die Betriebe Ju⸗ 
gendliche nicht umſonſt beſchäftigen und ſich auch nicht be⸗ 
ſondere Gebühren als ſogenannkes Lehrgeld zahlen laſſen. 
Uebertretungen werden ſtreng beſtraft und zwar mit 1000 
Zloty Geldſtrafe oder drei Monaten Arreſt. Durch ein 
weiteres Geſetz wird dieſes Geſetz über die Beſchäftigung 


iſt. 

Ein anderer Wee bricht 
mit dem Achtſtundentage. Dieſer neue Entwurf beſtimmd, 
daß aus nationalen oder wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
der Miniſterrat eine Verordnung erlaſſen darf, durch die 
die Arbeitszeit an Tagen oder Wochen in einzelnen 
Betrieben, Gebieten oder im ganzen Staate verlän⸗ 
gert oder verkürzt werden kann. Die jeweilige Ver⸗ 
ordnung wird ein Jahr in Kraft ſein und kann dann ver⸗ 
längert werden. Dieſes neue Geſetz bedeutet ein endgül⸗ 
tiges Abgehen vom Wege des Achlſtundentages, wie er 
durch das Geſetz vom 18. Dezember 1919 über die Arbeits⸗ 
zeit im Handel und in der Induſtrie ſeſtgeſetzt wurde. 


Laval und Briand in Verlin. 


Berlin, 28. September. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Laval und Außenminiſter Briand find 
am Sonntag um 8.40 Uhr planmäßig in Berlin einge⸗ 
troffen. Die franzöſiſchen Miniſter wurden ſowohl am 
Bahnhof als auch vor dem Hotel 


von einer vieltauſendköpſigen Menge wiederholt 

ſtürmiſch begrüßt. 

Zur Begrüßung am Bahnhof erſchienen Reichskanzler 

rüning, Außenminiſter Curtius, Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes v. Bülow und eine Anzahl 
Beamter dieſes Miniſteriums. Der Weg bis ins Hotel 
wurde in offenen Autos zurückgelegt. Auch unterwegs hat 
die unzählige Menſchenmenge die Gäſte freudig begrüßt. 
Es erſchollen ſtändig Rufe zu Ehren der Gäſte und des 
Weltfriedens. Nirgends kam es zu einem unliebſamen 
Zwiſchenfall. Als die franzöſiſchen Miniſter bereits im 
Hotel waren und ſich auf einem Balkon zeigten, wurden fte 
von der vor dem Hotel verſammelten Menge erneut frzu⸗ 
dig begrüßt. 

Auf der hierauf in der franzöſtſchen Botſchaft ſtatt⸗ 
gefundenen Preſſekonſerenz erklärten die Miniſter Frank⸗ 
reichs, daß ihr Beſuch in Berlin eine für die deutſch⸗fran ⸗ 
zöſiſchen Beziehungen außerordentliche Bedeutung habe. 
Ihr Beſtreben ſei, eine beſſere Grundlage für die 
Zuſammenarbeit beider Völker zu ſchaffen. 

Nach einem Empfang der franzöſiſchen Ko» 
lonie ſtattete Laval dem Reichskanzler und Briand dem 
deutſchen Außenminiſter einen Beſuch ab. 

Briand und der Berliner franzöſiſche Botſchafter Pon⸗ 
tet legten ſodann einen Kranz am Grabe Streſe⸗ 
manns nieder. 

Mittags fand ein Frühſtück beim Reichsaußenminiſter 
1 5 und am Nachmittag begannen die vorgeſehenen Be⸗ 
ſprechungen. 

Ueber die Beſprechungen am erſten Tage des franzö⸗ 
Hien Beſuchs in Berlin wird mitgeteilt, daß in 165 

inie wirtſchaftliche Fragen behandelt wurden. Auch der 
Layxon⸗Bericht wurde geſtreift, dabei wird beiderſeits her⸗ 
vorgehoben, daß durch die angeſtrebten Vereinbarungen 
den e gegen ein Drittes Land gebildet wer⸗ 
en joll. 


Sonntag abend fand beim Reichskanzler ein Eſſen zu 


„Ehren der franzöſiſchen Miniſtar ſtatt, an daß fich ein 


Empfang anſchloß. Dabei wurden von Dr. Brüning und 
Laval Trinkſprüche gewechſelt. Brüning hob hervor, 
daß eine deutſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit unenꝛ⸗ 
behrlich ſei und daß man ſich beiderſeſts von dem Wik⸗ 
len müſſe leiten laſſen, Trennendes beiſeite zu laſſen. Bis 
zur Erreichung der beiderſeits erſtrebten Ziele wird aber 
noch ein weiter und ſchwieriger Weg zurückzulegen ſein. 
Laval antwortete, daß eine enge deutſch⸗franzöſiſche 
Zusammenarbeit ſich vor allem auf wirtſchaftliche m 
iete ergeben müſſi. 


Sehr gute franzöſiſche Preſſe. 


Paris, 28. September. Die geſamte Pariſer Preſſe 
ſteht heute im Zeichen der Berliner Reife Lavals und 
Briands. Die Blätter füllen ihre Spalten faſt ausſchließ⸗ 
lich mit den Reiſeberichten ihrer Sonderberichterſtatter. 
Von der Ankunft des Zuges in Aachen bis zu ſeinem Ein⸗ 
treffen in Berlin finden die Blätter nur Worte der 
Anerkennung für die Haltung der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit, die als ehrerbietig und achtungsvoll bezeichnet 
wird. Die Begrüßung in Berlin wird als enthuſia⸗ 
ſtiſch beſchrieben, wobei man beſonders bie äußerſt herz⸗ 
liche Aufnahme unterſtreicht, die die franzöſiſchen Miniſter 
beim Reichskan, eiche 

Der ſozialiſtiſche „Soir“ gibt dem Empfang der 
Haben ne durch die Berliner Bevölkerung die 

jebeutung einer Kundgebung des Vertrauens und 
der Ho AR das deutſche Volk fühle, daß die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens von einer franzöſiſch⸗deutſchen 
Zuſammenarbeit abhänge. Die Tatfadye, daß ſich Briand 
an das Grab Streſemanns begeben habe, gebe dieſer Pil⸗ 
gerfahrt erſt die ganze Bedeutung und beweiſe außerdem, 
daß die Briand⸗Streſemannſche Politik in einem der 
ſchwierigſten Augenblicke triumphiere. 

Die nationaliſtiſche „Liberte“ erklärt, daß der 
freundſchaftliche Ton, mit dem Brüning die franzöſiſchen 


Wahlenthaltung 
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e: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 


Rabatt. Verein 
das Atisland 100 Prozent Zuſchlag. 


Miniſter begrüßt habe, weit über die banale diplomatiſche 
Höflichkeit hinausgegangen ſei. 

„Paris Midi“ leitet ſeinen Vericht ein: „Unter 
den Hochruſen der Menge erreichten die Miniſter ihr 
Hotel!“. 

Die Liberte“ ſchreibt: Laval und Briand wur⸗ 
den in Berlin mit begeiſterten Freudenrufen begrüßt“. 

Alle Blätter ſind ſich darüber einig, daß die Begrü⸗ 
ßung der ber Boh Miniſter auch nicht durch den gering ⸗ 
ſten Ton der Verſtimmung getrübt worden ſei. 

Auch der erſte Tag des Berliner Beſuches wird von 
den Pariſer Morgenblättern, abgeſehen pom „Echo de 
Paris“ und vom „Figaro“, ſehr optimiſtiſch beurtellt. 
Man betont, daß der von Lapal vorgeſchlagene Plan zur 
Schaffung eines deutſch⸗franzöſtſchen Ausſchuſſes für die 
Zuſammenarbeit der beiderſeitigen Induſtrien keinerlei 
Schwienigketen begegne und daß eine Verwirklichung nir 
noch eine Frage von Stunden ſei. Einige Blätter erklä⸗ 
ren, daß die Bildung dieſes Ausſchuſſes im Sinne Lavals 


nur der Anfang einer deutſchefranzöfſſchen Zuſam, 


menarbeit ſei. 

Der ſozialiſtiſche Populaire“ erinnert daran, 
daß über 4 Millionen Arbeitsloſe in Deutſchland mit Ban⸗ 
en dem kommenden Winter entgegenſehen und daß die 
NER der in Paris begonnenen und in Berlin fort⸗ 


ſgeſetzten Beſprechungen äußerſt ſchwer fein würden, 


wenn ſie nich 
die arbeitenden Klaſſen 
ö gen. 


t eine ſofortige Beſſerung für 
Deutſchlands nach ich 


Aufhebung des Golditandnrds 
in Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 28. September. Schweden und Nor⸗ 
wegen haben die Aufhebung des Goldstandards beſchloſſen. 
Auch in Dänemark wird mit einer gleichen Maß 
nahme gerechnet. ar 4195 

Oslo, 28. September. Die norwegiſche Regierung 
hat die vorübergehende Aufhebung des Goldſtandards 
e Sie hat zugleich die Ausfuhr von Gold verboten. 

tockholm, 28. September. Schweden hat ſich 
nunmehr genötigt geſehen, die Goldeinlöſung der ſchwedi⸗ 
ſchen Noten Zunft für die Zeit vom 28. September bis 
30. November aufzuheben. Der Goldvorrat der ſchwebi⸗ 
ſchen Reichsbank wurde während der letzten Tage überaus 
ſtark in Anſpruch genommen und in der vergangenen 
Woche allein um 100 Millionen verkürzt. Die Hoffnungen. 
auf Kredite aus Frankreich oder Nordamerika haben ſich 
erſchlagen. Die Ausfuhr von Goldmünzen und Gold» 
ren wurde verboten. Geſtern waren in Stockholm auch 
die Leiter der Staatsbanken von Schweden, Norwegen, 
Finnland und Dänemark zur Beratung zuſammen. 


in Jugoſlawien. 


Den Beſchluß faßten alle politiſchen Parteien. 


Nat langen und reiſlichen Erwägungen, ob die zum 
heutigen Regime in Jugoſlawien in Oppoſition ſtehenden 
politiſchen Lager ſich an den für den 8. November aus⸗ 
geſchriebenen Wahlen beteiligen ſollten, iſt man zu dem 
Entſchluß gekommen, daß der heutige Kurs in 
Jugoſlawien, der nach wie vor reſtlos dikta⸗ 
toriſch iſt, nach keiner Richtung hin Neuwahlen ge⸗ 
währleiſte, und daß man deshalb gezwungen fei, 
ſich an den Wahlen nicht zu beteiligen. 

Ihren Entſchluß veröffentlicht die Oppoſition in 
einem Kommunique, das von allen, aber auch allen 
politiſchen Parteien unterzeichnet iſt, die ſeither in Jugo⸗ 
ſlawien beſtanden haben; alſo der Serbiſch⸗Radikalen 
Partei, der Demokratiſchen Partei und der Serbiſchen 
Landwirtepartei. Dieſe drei Parteien umfaſſen die weit⸗ 
aus größte Mehrheit der Serben. Ferner haben unter⸗ 
ſchrieben die Kroatiſche Bauernpartei von Raditſch, zu der 
die weitaus größte Mehrheit der Kroaten gehört, weiter 
die Sloweniſche Volkspartei, zu der wohl vier Fünftel 
aller Slowenen zählen, die ſelbſtändigen Demokraten Pri⸗ 
bitſchewitſchs, die mit der kroatiſchen Bauernpartei aulam- 


menarbeiten, die bosniſchen und herzegowiniſchen Mufel« 

manen, die mit den Kroaten die Reheheit dieſer Gebiets⸗ 

Bun ausmachen, und ſchließlich die Sozialdemofratifde 
tei. 

Der Entſchluß zur Wahlenthaltung, den alſo ungefähr 
vier Fünftel der de Bevölkerung befolgen dürften, 
falls ein Teil davon nicht durch behördliche Zwangsmaß⸗ 
nahmen zur Abſtimmung gezwungen wird, war trotz des 
exnſten Willens der Oppoſition zur aktiven Mitarbeit am 
Staate durch die einfache Tatſache notwendig geworden, 
daß alle Ausnahmegeſetze der Diktatur, alſo dor allem 
Aufhebung der Preſſe⸗ und Verſammlungsfteiheit, Verbot 
der politiſchen Parteibildungen auf Stammes⸗ und konfej⸗ 
ſioneller Grundlage, das Geſetz zum Schutze des Staates 
10 0 Wirklichkeit des Regimes), das Geſetz über die Abſetz⸗ 

arkeit der Richter uſw. auch heute noch weiter in Kraft 
bleiben. Dazu kommt, daß für jede Wahlliſte im voraus 
die Unterſchrift von 90 000 Wählern notwendig iſt, daß 
die Stimmabgabe mündlich, alſo öffentlich zu erfolgen Hat, 
und daß die zukünftinen Abgeordneten keine Immunität 
geniehen, 
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Schwierigkeiten mit der engliſchen 
Zelephonanleihe, 
Sinanzminifter Roc reift nach Paris, 


Der Finanzminiſter Koc iſt aus Warſchau nach Pacie 
abgereiſt. Die Regierungspreſſe motiviert ſeine Reiſe da⸗ 
mit, daß es notwendig ſei, einen ſtändigen Kontakt zwi⸗ 
ſchen den franzöſiſchen und polnischen Finanzkreiſen aufs 
recht zu erhalten, die zuſammen mit den amerikaniſchen 
Finanztreiſen S Au die Wirtſchaftslage der Welt 
beherrſchen. Die Anweſenheit des Vizeminiſters Koc in 
Paris ſoll etwa eine Woche dauern und er wird dabei 
verſchiedene Konferenzen abhalten, 

In dieſem Zuſammenhang iſt von Intereſſe, daß be⸗ 
kantlich von England eine Anleihe für das pol⸗ 
niſche Telephonweſen in Höhe von 650 000 
Pfund Sterling gegeben werden ſollte. Ein entſprechen⸗ 


des Geſetzesproſelt über Ermächtigung der Regierung zur 


Aufnahme dieſer Anleihe liegt bereits dem Seim vor, 
Nun hat ſich aber durch die Entwertung des engliſchen 
Pfundes die Situation 0 ſtark verändert, daß mik einer 
Gewährung dieſer Anleihe von ſeien Englands nicht mehr 
zu rechnen iſt. Das Geſetzesprojekt über die Anleihe wird 
jedoch wahrſcheinlich trozdem vom Sejm behandelt werden, 
und es beſteht immerhin die Möglichkeit, daß die Reiſe des 
Finanzvizeniiniſters Koe damit in Zusammenhang ſtezt. 
In gewiſſen Kreiſen hofft man, daß es ihm gelingen wird, 
weitere Mittel für Polen in Paris flüſſig zu machen. 


Der Zwiſt in der S. PB. d. 


Der Parteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Pariei 
Deutſchlands hat an die Abgeordneten Seydewitz und 
Dr. Roſenfeld, die Geſellſchafter der Freien Verlags⸗ 

ſeſellſchaft und Herausgeber der „Fackel“, ſchriftlich die 
rage gerichtet, ob ſie bereit ſeien, ſich dem Beſchluß des 
Parkeiausſchuſſes vom letzten Dienstag zu fügen, das heißt 
die Verbindung zu der „Fackel“ aufzugeben. Die Antport 
erwartet der Parteivorſtand bis zum 28. September. Wie 
es heißt, ſoll noch einmal ein Verſuch zur Ver ⸗ 
ſtändigung unternommen werden. Innerhalb der 
ozialdemokratiſchen Führung ſcheint man 10 anzu 
nehmen, daß — nach jeinen bisherigen Erklärungen — 
wenigſtens der Abgeordnete Seydewiß die Fraktion ver⸗ 
laſſen werde, während man mit anderen Mitgliedern der 
Oppoſttionsgruppe eine Einigung für möglich hält. 


Interparlamentariſche Union. 
Zahlreiche ſozialiſtiſche Parlamentarier in Bulareſt. 


Am 1. Oktober findet in Bukareſt der diesjährige 
Kongreß der Interparlamentariſchen Union 10 an wel⸗ 
chem die Vertreter aller Parlamente der Welt teilnehmen. 
Der Zweck der Union iſt, die Propagierung der Idee der 
internationalen Verſtändigung durch die nationalen par⸗ 
gamentariſchen Gruppen. 

Aus dieſem Anlaſſe findet im Bukareſter Arbeiter⸗ 
kin auch eine internationale Konferenz der [uzialı« 
ſtiſchen Parlamentarier gabe die zu dieſem 
Kongreß delegiert wurden. Bisher haben folgende ſozia⸗ 
liſtiſche Delegierte 5 Teilnahme angemeldet: Enz ⸗ 
land; Lt. Comm. J. M. Kennworthy, Ben Riley, Col. 
C. Malone, Rennie Smith. Dänemark: H. P. Han⸗ 
fon, Präftdent des däniſchen Parlaments, R. Lundberg, 
J. P. Denen, N. Joſieſſen. Deutſchland: Paul 
Löbe, Präſident des e Luiſe Schröder, Wilhelm 


Sollmann, Dr. Kurt Roſenfeld, Friedrich Ebert, Dr. Ju⸗ 
Iius Moſes, Adele Schreiber⸗Krieger, Dr. Rudolf Breil- 
cheid. Schweden! Artur Engberg, Ivar Vonner⸗ 

zm, Albin Haſſen, Olaf Olſſen, Allen Vougt, Hera d 


Ackerberg. 
Dellere Anmeldungen werden noch folgen. 


Demolierung des ruffiſchen Emigranten 
blattes „Nul“. 


Berlin, 26. September. Am Freitag abend dran⸗ 

en 10 junge Burſchen in die Redaktionsräume des in Ber⸗ 
in erſcheinenden ruſſiſchen Emigrantenblattes „Rul“ ein, 
in denen ſich gerade die Reinemachefrauen aufhielten. Sie 
zertrümmerten die Schreibmaſchinen, riſſen die Telephone 
ab und warfen alle Zeitungen auf den Boden. Nachdem 
ſie auch die übrigen Einrichtungsgegenſtände zum Teil 
völlig zertrümmerk hatten, berſchwanden ſie unerkannt. 
Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß ſich ein ähnlicher 
Ueberfall bereits vor drei Jahren ereignete. Nach Anſicht 
der Polizei handelt es ſich um einen Racheakt linksradi⸗ 
kaler Kreiſe. 


Ein General wird für unwürdig erHläct. 


Der frühere iſchechiſche Generalſtabschef und jetzige 
Faſchiſtenführer Abg. Gajda wurde am Donnerstag von 
dem höchſten tſchechiſchen Gericht in Brünn für unwürbig 
erklärt, weiterhin Penſion als General zu beziehen und ein 
Abgeordnetenmandat auszuüben. 

Gajda hatte im Auguſt 1927 in einer Sommerfriſche 
bei Prag einen Ueberfall auf einen hohen Staatsbeamten, 
der mit dem Studium ſeiner Unterſuchungsakten betraut 
war, inſzeniert. Mehrere Faſchiſten drangen damals im 
Auftrage Gajdas am frühen Morgen in die Wohnung des 
Beamten ein und bedrohten ihn und ſeine Frau mit dem 
Revolver. Mit dem Bemerken, in Prag ſei die Revolution 
ausgebrochen und Maſſaryk wäre nicht mehr Präſident, 
forderten fie von dem Beamten die Aushändigung eines 


Hamburger Bürgerſchaftswahl. 


Schwierige Mehrheitsverhältniſſe. 


Hamburg, 28. September. In Hamburg fand am 
ſtrigen Sonntag die Wahl zur neuen . ſtatt, 
ie mit etwa 85 b H. (786 abgegebene Stimmen auf 
926 000 Wahlberechtigte) eine ſtarke Beteiligung aufwies. 
Der Verlauf war ſtörüngslos. 2 
Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis haben 


die Sozialdemokraten 46 gegen 60 Mandate erhalten, 
die lomnumiſtiſche Partei 35 (27), 
die deutſchnationale Partei 9 (22), 
die Staatspartei 14 (21), 
di Be feale 158 20 

ie Wirtſchaſts pa „ 
die Nationalſozialiſten 43 (3). 

* 


n der Hamburger e — dem Landtag der 
Hanſeſtadt — übte bisher die Koalition der Sozialdemo⸗ 
kraten, der Staatspartei und der Deutſchen Volkspartei die 
Regierung aus, da ſie über 101 von insgeſamt 160 Abge⸗ 
orbnetenfiken verfügte. Durch den Ausgang der geſtrigen 
Wahlen iſt dieſe Koalition nicht mehr u iran 
Dies war vorauszusehen, da ſeit den leßten Bürgerſchafes⸗ 
wahlen eine große politiſche Machtverſchiebung im ge⸗ 
ſamten Reiche eingetreten iſt. Die Nationalſozialiſten, 


angeblichen Briefes von Maſſaryk in Sachen Gajdas. 
Die Faſchiſten mußten aber umberrichteter Sache abziehen. 
Gajda wurde dann im Jahre 1929 wegen dieſes Ueber⸗ 
falls vom Kreisgericht in Prag zu zwei Monaten Kerker 
verurteilt. Seine Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Urteil 
wurde dieſer Tage vom Oberſten Gericht in Brünn ber⸗ 
worſen und das Urteil beſtätigt. Am Donnerstag ergänzte 
das Oberſte Gericht das Urteil dahin, daß Gajda ſich einer 
niedrigen und unehrenhaften Handlung ſchuldig gemacht 
habe. Dieſe Entſcheidung hat zur Folge, daß Gafda jor 
wohl ſeine Penfton als General als auch fein Abgeord⸗ 
netenmandat verliert. 


Von der Wehrmacht zum Wachtlorbs. 
Der däniſche Abrüſtungsbeſchluß. 

Der däniſche 1 gen Stauning (Sozial⸗ 
bemofvat) erklärte bei der Eröffnung des Reichstages la., 
daß ſofort eine Vorlage über ländliche Siedlungen und 
über die Umwandlung von Heer und Flotte in ein Wacht⸗ 
korps und eine Staaksmarine eingebracht werden würden 
Dieſer letztgenannte N e eröffne die Möglich⸗ 


leit einer ſehr großen Herabſetzung der ſtaatlichen Aus⸗ 
gaben. Endlich werde, jo fügte der Minifterpräfident hin⸗ 
zu, noch eine Geſetzesvorlage über eine Arbeltsloſender⸗ 
ſicherung eingebracht werben. 


Aus Welt und Leben. 


Mostau baut «Bahn, 
Stalin hat es angeordnet. 

Vor einiger Zeit hat die Stadtverwaltung Moskaus 
den Plan gefaßt, die Verkehrsnot in dieſer Großſtadt durch 
den Bau einer Untergrundbahn zu bewältigen. Damals 
aber waren viele e in scharfer Oppoſition 


zu dieſem Plan. Inzwwiſchen hat Stalin ſelbſt die Entſchei⸗ 
dung geſprochen. Moskau belommt eine Untergrundbahn! 

Ein beſonderes Organiſationskomitee iſt ernannt wor⸗ 
den, die Vorarbeiten find ſchon durchgeführt, und der Bau 
iſt Bon in Angriff genommen worden. Bei dem Bau wer⸗ 
den beſonders die Pläne der deutſchen een berückſich⸗ 
tigt werden. Die Berliner Untergrundbahn ſoll, nach 

itteilungen deß Moskauer Rundfunks, als Muſterb si 
ſpiel genommen werden. Auch teilte man mit, daß es 
nötig ie wird, verſchiedene Maſchinen und Experten aus 
dem Auslande zu holen. Der Bau ſoll ſehr beſchleunigt 
werden. Die Regierung hat beſtimmt, daß in zwei bis 
drei Jahren der Bau der Untergrundbahn ſertig zu ſein 
hat. Jede Opposition im Moskauer Stadtſowjek iſt zum 
Verſtummen gebracht worden. Innerhalb einiger Tage 
mußten die Rieſenmittel für den Plan bewilligk werden. 
Die Moskauer Untergrundbahn wird beſonders teuer ſein, 
weil nach den Plänen die Anlage von vornherein fo groß⸗ 
zügig angelegt werden ſoll, daß auf Jahre jedes Ausbauen 
unndtig Kin ſoll. 

Die Untergrundbahn ſoll auch die weiteſten Außen⸗ 
bezirke der Stadt umfaſſen. Die Bahnhöfe ſollen ſehr mo⸗ 
dern und zahlreich angelegt werden. Nach der Fertigſtel⸗ 
lung der Untergrunbahn ol auch endlich die vollkommen 
brachliegede Straßenbahn veorganiſtert werden. 


Die angebliche Zarentochter in Bayern. 
ane Tſailowſti iſt, wie amerikaniſche Freunde 
der angeblichen Zarentochter mitteilen, vor Monatsfriſt 
heimlich nach Bayern zurückgekehrt, wo fle 10 lange zu ver⸗ 
bleiben gedenke, dis fie genügend Geld aufgetrieben habe, 
um ihren Anſpruch auf das An n vor den Lon⸗ 
doner Gerichten durchzuſetzen. er Aufenthaltsort wird 


Dei 
ſtreng geheimgehalten. Ihren Freunden iſt es angeblich 


gelungen, den Bruder des Rotgardiſten feſtzuſtellen, ber 
be vor dem Blutbad in Jekaterinburg bewahr: 
n foll N * ‚Hi } 


t 


die früher eine kleine politiſche Partei waren, find inzm'- 
ſchen zu einer ſehr ſtarken Partei geworden. Die bürger⸗ 
lichen Mittelparteien, mit Ausnahme des katholiſchen 
Zentrums, das übrigens in Hamburg keinen nennenswer⸗ 
ten aimbang hat, haben überall ſtark verloren, Der Wahl⸗ 
erfolg der Nationalſozialiſten und der Verluſt der bürger⸗ 
lichen Mitte bei den Hamburger Wahlen iſt deshalb nicht 
überraſchend eingetreten. Auch ein Verluſt der Deutſch⸗ 
nationalen Partei war vorauszuſehen. Mit einer Schwä⸗ 
chung der Sozialdemokraten wurde gerechnet, ſie iſt aber 
ziemlich bedeukend eingetreten. Wie schon früher im Reiche, 
ſo haben auch jetzt die Wähler ihrer Stimmung der Ent⸗ 
täuſchung und der Ratloſigkeit Ausdruck gegeben. 

Die Verhältniſſe für die Mehrheitsbildung find über ⸗ 
aus ſchwierig. Die ES Rechte, Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationale und Volkspartei, können leine Mehrheit 
ſtellen. Sie verfügen über weniger Stimmen, als die 
Parteien der bisherigen Koalition. Eine Mehrheit von 
einer Stimme könnte durch die Koalition der Sozialdema⸗ 
kraten und der Kommuniſten entſtehen. Ob dieſe Mehr⸗ 
heit, die infolge der bekannten Taktik der Kommuniſten zu 
geſtalten ſchwierig fein wird, zuſtande kommen wird, tt 
abzuwarten. Bis zur Wahl eines neuen Senats wird ber 
alte die Geſchäfte weiterführen. 


1 


Tagesnenigleiten. 


Der Konflikt in der Schlöſſerſchen Fabrik dauert an. 
Bekanntlich war in der vergangenen Woche in den 
Fabriken der Ozorkower Baumwollmanufaltur von Schlöſ⸗ 
ſer wegen der von der Fabrilverwaltung cee 
Enkfaffung von 800 Arbeitern und Nichkauszahlung der 
rückständigen Arbeitslöhne ein Konflikt ausgebrochen, wo⸗ 
bei die Arbeiter die Arbeit niederlegten. Durch Vermitte, 
lung des Arbeitsinſpektors Woftliewiez und der Arbeiter⸗ 
verbände kam es in einer Konſerenz zwiſchen der Fabr. 
verwaltung und den ſtreikenden Arbeitern zu einer 
gung, wobei die Fabrikverwaltung versprach, die rü 
digen Arbeitslöhne unverzüglich auszuzahlen. Gegen 
tig erfahren wir, daß die Fabrikverwaltung ihr Ver 
chen bezüglich der Auszahlung der rückständigen Arb 
löhne nicht gehalten hat und den Arbeitern nur eine An⸗ 
zahlung im Betrage von 10 Zloty auszahlen ließ. Der 
Streik dauert deshalb weiter und zwar fo lange, bis dle 
Zuſage der Werkleitung erfüllt iſt. Die Schlöſſerſchen 
Werle in Ozorkow beſchäftigen insgeſamt 3200 Arbeiſer. 


(a) 
1000 Arbeiter verloren die Arbeit bei Scheibler und 
Grohmann. 
Wie wir erfahren, hat die Verwaltung der vereint 
ten Induſtriewerke von Scheibler und Grohmann 00 
Knappheit von Aufträgen und Anhäufung, von fertigen 
Waren beſchloſſen, die Produktion einzuſchränken und den 
Beſchäftigungsſtand in der Weberei zu verringern. Die 
Keen neue Weberei an der Ecke der Kilinſki⸗ und 
milienſtraße ſoll zum Teil stillgelegt werden, wodurch ger 
gen 1000 Arbeiter ihre Beſchäftigung verlieren werden. 
Die Fabrikverwaltung hat dieſen Arbeitern bereits gefüns 
digt. Die Kündigung läuft in der laufenden Woche ab. (a) 


Liquidierung der Ullenſchen Blüros. 

HBelannklich haben einige Städte in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft zum Bau von Kanaliſationen und andren öffent 
lichen Anlagen von dem amerikaniſchen Finanzlonſortium 
Ullen und C. Anleihen aufgenommen, wobei ſich die Firma 
in den ihr erteilten Konzeſſionen die Erhebung von Ge⸗ 
bühren für die Benutzung der öffentlichen Anlagen vorbe⸗ 
1 hatte. Da die Firma zahlreiche Bedingungen der 

erträge nicht einhielt, haben die Städte jahrelang eine 
Aktion um die teilweiſe Aufhebung der Konzeſſionsbedin⸗ 
gungen geführt. Dieſe wurde jetzt zugunſten der Städle 
entſchieden, die wieder die eigenen Wirte ihrer Finanzen 
wurden. Die von der Firma Ullen und Co, in den ein⸗ 
zelnen Städten zur Ueberwachtung der Einnahmen aus 
den öffentlichen Anlagen unterhaltenen Büros werden 
3. 3. in Zgierz, Radomfk, Petrikau u. a. Städten ee 

(a 


Tomgerjeier für Kanzler Urbanek. 

Am vergangenen Sonnabend fand im Krematorium 
in Berlin⸗Wilmersdorf die Trauerfeier für den verſchiede 
nen Kanzler des deutſchen Konſulats in Lodz Richard 
Urbanek ſtatt. Die Einäſcherung des in Bad Kiſſin⸗ 
gen Verſchiedenen iſt bereits am 21. d. Mts. in aller Stille 
in Meiningen erfolgt. An der Trauerfeier nahm die 
Familie und ein größerer Kreis von Freunden teil. Das 
Ber Konſulat vertrat Herr Konſul von Luck 
wald. 


Aue 
Dr.WOLYNSK Hhren-, Hnfen-n, 


Halskrankheſten 
Petrikauer Str. M 121 


zurückgelehrt. 
LA 


Sir. 265 


Stuhlverſtopſung. Nach Erfahrungen berühmter Ner⸗ 
venärzte iſt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bit⸗ 
iermalfers auch bei Erkrankungen des Gehirns und des 
Rückenmarks aufs gelegentlichſte zu empfehlen. 

(( ERLERNTE 
Er ſah die Mondfinfternis, aber nicht das Auto. 

Die vorgeſtrige Mondfinſternis wurde von vielen Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt eifrig beobachtet und hatte ſür 
manche ganz unerwartete e dan So vertiefte ſich der 
Zgierſkaſtraße 27 wohnhafte David Roſenblatt derart in 
den Anblick der Mondfinſternis in der Petrikauerſtraße, 
daß er ein heranfahrendes Auto nicht bemerkte und vor 
dem Hauſe 103 überfahren wurde. Er trug hierbei den 
Bruch eines Beines und allgemeine Körperverletzungen 
davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte den 
Verunglückten Hilfe und ließ ihn nach dem Poznanſkiſchen 
Krankenhauſe überführen. Nach dem Chauffeur fahndet 
die Polizei. (a) 

Blutige Schlägerei in der Skladowaſtraße. 

Im Korridor des Hauſes Skladowaſtraße 31 kam es 
nach einem Trinkgelage in der Nacht zu Ein zu einer 
blutigen Schlägerei, an der einige Einwohner des Haufe? 
teilnahmen. Ein betrunkener Teilnehmer des Zechgelages 
Felits Dynabarſki verprügelte empfindlich die Frau ſeines 
Nachbarn Katarzyna Krakowiak. Zwiſchen dem ſeine 
Frau verteidigenden Pawel Krakowſak und dem Dyna⸗ 
barſki entſtand hierauf eine Schlägerei. Dem Dynabarſti 
eilten deſſen Freunde Staniflam Sliwinſki und Antoni 
Jozefiak zu Hilfe, die ſich mit Meſſern und einem Hack⸗ 
meſſer bewaffnet hatten. Dem Krakowiak wurden meh⸗ 
rere Wunden im Geſicht und am Kopfe beigebracht. Der 
ſchwerverwundete Krakowiak mußte mit dem Rettungs⸗ 
wagen in das Joſefs⸗Krankenhaus überführt werden. Die 
von der blutigen Schlägerei benachrichtigte Polizei nahm 
ſämtliche Teilnehmer feſt. (a) 

Brand in einer Reißerei. 

Geſtern früh um 6 Uhr entſtand in der Reißerei des 
Aron Pruszynowſki in der Petrikauer Straße 220 ein 
Brand. Dem 3. Löſchzug gelang es, den Brand nach ein⸗ 
ſtündiger Löſchaktion zu unterdrücken. Der entſtandene 
Schaden iſt unbedeutend. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes wurde bisher noch nicht feftgeitelft, doch dürfte 
der Brand auf Selbstentzündung zurückzuführen fein. 00 
Selbſtmordverſuch eines Lodzer Kaufmanns in Pofen. 

Der Lipowaſtraße 26 wohnhafte Kaufmann Erwin 
Winter ſtand mit Poſener Firmen in i 
Da er von einigen Firmen in der letzten Zeit keine De 
kung erhalten hatte, begab er ſich ſelbſt nach Poſen. Dor: 
erfuhr er, daß einige ſeiner Abnehmer die Zahlungen ein⸗ 
geſtellt hatten, einer wurde für fallit erklärt, während der 
größte Teil der a geflohen iſt. Aus Verzweiflung 
über den großen Verluſt ſtürzte ſich Winter aus dem Fen⸗ 
ſter des 2. Stockwerks eines Hohnhauſes. Er blieb auf 
dem Pflaſter mit einer Gehirnerſchütterung, Rippen⸗ und 
Beinbrüchen ohnmächtig liegen. Man überführte ihn in 
ein Krankenhaus. (p) 7 


Selbſtmordverſuche. 

In ihrer Wohnung in der Zielnaſtraße 2 verſuchte 
ſich geſtern die 42jährige Agnieszka Bartezak durch Ein⸗ 
nahme einer größeren Menge Jodtinktur das Leben zu 
nehmen. — Der arbeitsloſe 4Nährige Piotr Plucinſt: 
durchſchnitt ſich in feiner Wohnung in der Krzywaſtraße 5 
en ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Ahern an den Händen. 

In beiden Fällen wurde der Selbſtmordverſuch recht⸗ 
zeitig bemerkt. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaſt 
onnte die erſte Hilfe erteilen. 00 


Aus dem Reihe. 


Ein Güterzug in Flammen. 


Die Ladung zweier Waggons verbrannt. — Einige Per⸗ 
ſonen verletzt. 


Geſtern früh entgleiſte inſolge zu ſtarken Bremſens 
ein Güterzug, der von Poſen nach Gneſen fuhr. Einige 
Waggons prallten aneinander. Sie gerieten in Brand, da 
ſie als Ladung Zündhölzer und Lack enthielten. Die La⸗ 
dung zweier Sn ons verbrannte vollkommen. Die Lolo- 
motive und 12 Waggons ſind ſtark b Der Ver⸗ 
lehr war für längere Zeit unterbunden. Der Bremſer 
und zwei Perſonen der Zugbedienung erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. 


Ein Erhängter im Waller. 


Im Fluſſe Widawla in der Nähe des Dorfes Ryli, 
Kreis Laſt, fanden Fiſcher die Leiche des Einwohners des 
in der Nähe gelegenen Dorfe Antoniew Marcin Suszla, 
34 Jahre alt, Suszka verließ vor einigen Tagen jeine. 
Wohnung und lehrte nicht wieder zurück. Troß eifriger 
Nachforſchungen ſeiner Angehörigen konnte er bisher nich: 
wieder aufgefunden werden. Sufattig wurde vorgeſtern 
eine aus dem Waſſer herausragender Kopf bemerkt. 
Suszfa hatte ſich an einem Strauch am Ufer des Fluſſes 
erhängt und ſank an der Schlinge jo tief ins Waſſer, daß 
nur der Kopf herausragte. (a) 


Ruda⸗Pabianicla. Von der Zufuhrbahn 
geſtürzt. Auf der Pabianicer Chauſſes ſtützte der 18. 
jährige Arbeiter Bronijlam Lipinfki aus Ruda⸗Pabianicka 
von einem Wagen der Zufuhrbahn herab. Er eritt hierbei 
derart ſchwere Verletzungen, daß er nach Erteilung der 
erſten Hilſe nach dem Moseieki⸗Kranlenhaus gebracht wer⸗ 


den mußte. (b) 


Der Rampf der Liga kandidaten. 


L. Eh. u. Tu. Heat Über Gryf 2:1. 


Das geſtrige Spiel des Lodzer Meiſters mit dem 
Meiſter A fiel äußerſt blaß aus. Von ben 
Thornern hatten wir ja nicht a Ba erwartet, aber bon 
den Turnen, die Anſpruch auf einen Plaß in der Liga zu 
haben glauben, hatte man unbedingt mehr erwartet. Oder 
hatte bie Elf geſtern ihren ſchlechten Tag. Zum Teil mag 
das zutreffen, aber auch dann hätte man ab und zu lichte 
Momente ſehen müſſen. Das 
falls ei keiner hohen Stufe. Wir haben deshalb große 
Beſorgnſs, ob es den Turnern gelingen wird, den Auſſtleg 
in die Liga im endgültigen Kampf mit den übrigen Grup⸗ 
penmeiſtern zu beſtehen. 

Bereits in den erſten Minuten erzielen die Thorner 
ihr einziges Goal, Die Turner fen ſich lüchtig 
„Itreden”, Erſt nach unzähligen en e kann t das 
Rleſullat ausgleichen. Beide. e ſpielen ungeſchlifſen. 
Die Turner vergeben unzählige Chancen, daxünter auch 

wei Elfmeter. Erſt der dritte Strafſtoß ergibt das fieg⸗ 
ringende Tor. Schiedsrichter Dowbor. 


Legia — Stra 21. 


Das zweite Spiel der erſten Gruppe fand in War⸗ 
ſchau ſtatt. Hier konnte die Poſener Legja einen ein⸗ 


| manbfreien Steg über die Arbeitermannſchaft Skra davon⸗ 


tragen. 


der harte Punttelampf in der Liga. 
ARE. beſſegt Garbarnia 1:0. 


Der Kampf um Punkte in der Liga tobt. Selten ver⸗ 
geht ein Spieltag, wo nicht einer der Favoriten Punkte 
abgeben muß. Dreiviertel der Meiſterſchaftsſpiele 1 
bereits ſtattgeſunden, aber nach den e der letzten 
Kämpfe haben nicht weniger als 5 ee gleiche 
Chancen Landesmeiſter zu werden. Der beſte Beweis, 
daß die Spißenmannſchaften im Spiel gleich ſtark find. 

Der geſtrige Tag war reich an 1 Als gro⸗ 
ßes Ereignis müſſen wir den 0 5 Kampf und Sleg 
des Lodzer Vertreters über den Tabellenführer Garbarnia 
anſehen. Das, was nur wenige erwartet haben, iſt eine 
getroffen. Der Sieg der Roten, der kein Zufallsſieg, ſon⸗ 
dern ein hart erkämpfter war, war unbedingt nötig, um 
den etwas zuxückgegangenen Fußball in Lodz wieder an 
die vorderſte Front zu bringen. Keine geringere Genjar 
tion war die Niederlage der zweiten Krakauer Mannſchaft 
Wisla, die ſich vor dem Liganeuling Lechja beugen mußte. 
Die unbeſtändige Lechſa halte wieder einmal „ihren“ Tag, 
wie ſchon fo oft in dieſer Saifon, und jedesmal muß dann 
eine Spißenmannſchaft an den eigentlichen Punktelieſe⸗ 
ranten wertvolle Punkte abgeben. Aus der Reihe der geft« 
rigen Spiele ſei noch der erwartete Sieg der Warta über 
Polonia zu erwähnen. Das Spiel Cracovia — Pogon 
endete unentſchieden. 

Troß ihrer Niederlage in Lodz führt die Garbarnig 
dennoch in der Tabelle, weil auch Wisla geſtern 2 Punkte 
verlor. Die Spitzenmannſchaften konnten aber nicht veꝛ⸗ 
Basen daß Pogon und Warta 5 immer mehr nach vorn 
ſchieben und damit gleichfalls 115 auf den Meiſter · 
titel erheben. Die nächſten Spiele müſſen die Entſchei⸗ 
dung bringen. Welche Mannſchaft ſich behaupten wird, 
daß wird ganz von der Ausdauer und nicht minder dom 
Glück derſelben abhängig fein. 0 

Nach den geſtrigen Spielen ſieht die Tabelle wie 


folgt aus: 
Der Stand der Ligaſpiele. 

Spiele wunkte Torverhältuls 
1. Garbarnia » 17 35:14 
2. Wisla - » 18 44 25 
3, Pogon 16 34:27 
4. Watte » » 16 21 47:21 
5 8 „ „17 21 48:27 
6. L. K. S. 18 18 39:84 
7. Ruch 17 18 33:39 
8. Graconia » « 17 18 26:39 
9. Volonia » » 18 16 29:37 
10. Guami 18 12 24:41 
11. Warsow anka 16 10 20:46 
12. Lechla⸗ =» » 18 10 19:54 

LAS. — Garbarnia 120. 
Mit einem kaum 


das geſtern in Lodz ftattgefundene Ligaſpiel. legte 
über einen Gegner, der jeit einigen 0 an die Eh 
der Tabelle jhreitet. Der Sieg der Lodzet war verdient. 
Die Mannſchaft ſtellte diesmal eine Einheitsfront in 
allen ihren Linſen. Ganz deſonders gut ſpielte die Ver⸗ 
teidigung Galecki—Radomſti, die es in meilterhafte: 
Weiſe verſtand, den Anſturm der Krakauer zu parieren. 
Desgleichen war die Läuferreihe auf dem Plaße. Nur der 


Aa Spiel ſtand allen⸗ 


für ARS. erwarteten gr endete 


Sturm hätte etwas produktiver ſpielen können. Hier 
der 


fehlte es an gegenfeitigem Vertrauen. 
Garbarnſa war, kechniſch genommen und troß be 
Niederlage, die beffere Elf. Im Felde überragte fie die 


Lodzer, aber vor dem Tore ſackte fie zuſammen. Dies 


hatte man von einem Pazurek, Smoczel und Maurer nicht 
erwartet. 

Der Spielverlauf war in knappen Worten 9 
Die erſten Minuten gehören den Kralauern. Bald machen 
ſich jedoch die Lodzer frei und der Kampf tobt in der Mitte 
des Feldes. Die Angriffe von beiden Seiten vereiteln 
die Verteidiger. Ein Angriff der Lodzer ſieht erfolgreich 
aus, doch geht der Ball, von Se gelöpft, app 
über die Latte. Reſultatlos wird die Halbzeit angezeigt. 

Nach der Pauſe kämpfen beide Mannſchaſten uner⸗ 
müglich um jeden Ball. Ganz beſonders drücken die Kra⸗ 
lauer auf das Tempo und verſuchen mit Hilfe ihrer Flü⸗ 
gelmänner zu Erfolgen zu kommen. In der beſten An 
griffsphaſe der Garbarnia ergreift LKS. den Ball, Sor 
wiak geht ſcharf vor, gibt den Ball an A ab und 
dieſer kann durch Rösten den einzigen Treffer des Tages 
erzielen, Die weiteren Anstrengungen bringen keinen 
Gllen ein. Nawrocki⸗Poſen Teitete das Spiel vor⸗ 


bildl 
Warta — Polonia 2:0 (1:0). 
Die härtere Marta ftegte verdient. Auch ibe 
. die Polonia techniſch. In jeder Spielhälfte ſällt e 
or durch Kniola und Scherfke. Schiedsrichter Rettig. 


Lodz. 
y Lehje — Wisla 2:0 (1:0). 

Der Liganeuling war diesmal auf feinem eigenen 
Platze und vor ſeinem Publikum nicht wieder zu erkennen. 
Die erſte Hälfte des Spiels gehört der Wisla, doch nühen 
dieſe viele Gelegenheiten nicht aus. Allmählich komm: 
Lechſa auf und mit etwas Glück gelingt es ihr, zwei Tore 


zu ſchleßen. 
ki Cracovia — Pogon 111. 

Der Altmeiſter Cracovia war etwas beſſer und hätt“ 
einen Sieg verdient. Das Spiel litt ſtark an Tempo. Di 
Torſchützen waren Mitufinſki und Koſſok. x 


Polinnen flegen in Prag. 
In Prag fand ein Länderkampf der Leichtathletinnen 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowalei ſtatt. Den Kampf 
gewann die polniſche Repräſentation mit 61:45. 


Zwei Siege Aufocinflis über Virtanen. 
Der polniſche Langſtreckenläufer Kuſbeinſki konnte am 
Sonnabend in Aae und am Sonntag in Krakau lber 


den finniſchen Läufer Virtanen bei den 3- und 5⸗Kilo⸗ 
meterläufen einwandfrei ſiegen. 


Warta Leichtathletikmeiſter. 
Die Finalkämpfe um die 0 Mannſchafts⸗ 


meiſterſchaft von Polen zwiſchen A888. Warſchau und 
Warta⸗Poſen gewann die 55 Wale. 
VBartkowiak ſiegt in Poſen. 

Im polniſchen Marathonlauf über 42,200 Kilometer 
ſiegte Barkkowiak (Sokol⸗Poſen) in der Zelt von 2 Stun ⸗ 
den 57 Min. 46 Sek. Zweiter wurde Freyer und Dritter 
der Lodzer Sokula. 


FAP. — Union 13:3. 

Im Treffen um den Pokal des Direktors Kannenberg 
ftegten die Boxer der IKP. mit 13:3 über Union. Die 
techniſchen Ergebniſſe waren folgende: 

Bicer (U.) — deten u unentſchieden. 

Spodenkiewiez ſiegt über Schlegel. 

EN — Bielinfft unentſchieden. 

maſtak flegt k. o. über Schön. 
Garnczarek ſiegt k. o. über Baranowfki. 
Stahl beſiegt Seidel. 
Kempa beſiegt Wurm. 
Stibbe — Konarzewſki unentſchieden. 


Touring — Ig. 10:1. 
Das geſtern ſtattgefunde Treffen der Tennisſpieler 
wiſchen Touring und Lie. endete zugunſten der Touri⸗ 
Ken mit dem hohen Reſultat von 10:1. 


Radrennen am Helenenhof. 
Die wichtigsten Ergebniſſe der geſtern im Helenenhof 
ſtattgefundenen Rad⸗ und Wee ene 9 757 To 
nde: Radfahrermeiſter von Helenenhof wurde Raab bor 
Paul. Wojewodſchaftsmeiſter bei den Solo⸗Motorrab⸗ 
jahrern wurde Perkowpſti vor Stefanſki. In der Beiwagen⸗ 
ffe errang den Titel Wegner vor Szalkiewicz. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa». Lodz, Petrikauer Straße 101 
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Loder Setyiug Wert, 


den 3. Wehtember 1931. 4 


Eine Mutter 


2 — — — 
"Tamilienroman von Grete von Saß 
nn K 

fopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 

„* 186 
N „Und wie glücklich wäre die Mutter“, fuhr er fort, 
‚ben Sohn wieder in ihrer Nähe zu haben, ihn an dem 
Platze zu ſehen, um den ſie ſo heiß für ihn gekämpft hat. 
banna, wie ſchwer dieſe Frau leidet, ahnſt du nicht. Sie 
Mt dem Irrſinn nahe. Ich habe einmal fo Schweres mit 
Ihr erlebt, das, wenn ich es nicht abgewendet hätte, das 
Unglück vieler Menſchen geworden wäre. Es hat mich 
fo tief erſchüttert, daß ich nicht einmal mit deiner Mutter 
darüber ſprechen konnte.“ 

Hanna ſchloß einen Moment die Augen, dann hob ſie 
den Kopf. Sie ſah den Vater an, ruhig und traurig. Ein 
Ausdruck tiefen Schmerzes lag auf ihrem Geſicht. 

„Vater, jo werd' ich wohl verzichten müſſen, damit die 
Familie wieder glücklich werden kann.“ 

Der Vater nahm ihre Hände. Es griff ihm ans Herz, 


wie wehmütig ſie das ausſprach, was er von ihr ver⸗ 


langt hatte. Ihre Hände waren eiskalt, und ihre geſenkten 
Lider zuckten leiſe. Jetzt ſah der Vater, daß er Ueber⸗ 
menſchliches verlangt hatte. 

„Hanna, wenn dir der Verzicht denn gar fo ſchwer 
wird, ſo will ich ihn nicht von dir fordern. Laſſen wir 
alles gehen, wie es geht“, redete er zu. 

Sie ſchüttelte den Kopf. Dem Vater ihre Hände ent⸗ 
ziehend, erhob fie ſich. 

„Vater, du mußt es „ SR meinen Ver» 
sicht mitzuteilen.“ 2 1 


Die dramatiſche Seltion 
des Gemifchten Kicchengefangnores 
7 der Et. Trinltatis⸗Gemeinde. 


veranſtaltet am Sonnabend, den 10. DE 
tober d. J. um 8.30 Uhr abends, im Lokale 
11 Liſtopada (Konſtantynowſka) Nr. 4, einen 


Familienabend 


Reichhaltiges Programm: u. a. Chorgeſänge u. Muſik, 
AR chen e der mit Humor gewürzten, melodie ⸗ 
chen, Zaktigen Operette 


„Was die alte Linde ſang !.“ 


von Georg Miele. 
Regie: Ballettmeiſter Malewwiti. 


Gutverfehenes Büfett am plate. 


LU 


Nach Programm: gemüllüches Veitamenfein, | LHLLLLINIHTLINHNMNIIHLMNNNANLNIANLNLNENNENNNN. 


Ste muhte ſich, ihren Schmerz zu verbergen. 

„Hanna, o Gott, Hanna, ſo laß uns doch noch einmal 
ve alles ruhig miteinander ſprechen.“ Flehend ſah er 

ie au. 

Sie wich ſeinem Blick aus. Starr und unbewegt ſah 
ſie ins Leere. 

„Mein Entſchluß ſteht ſeſt, Vater, tue, um was ich dich 
bitte, ſag' ihm, ich will nur meiner Kunſt leben.“ 
* * 
* 

Paula Kramer wartete jeden Tag, daß Hanna zu ihr 
kommen ſollte. Nun war ſie ſchon zwei Wochen hier, und 
ſie hatten ſich noch nicht geſehen. Wenn ſie heute nicht 
kam, dann wollte fie ins Lehrerhaus gehen. Am Nach⸗ 
mittag kam Suſe zu ihr. 

„Ich bin eben dem Lehrer Heinzelmann mit Hanna 
begegnet, ſie waren auf dem Wege zur Bahn. Der Lehrer 
trug die Handtaſche; gewiß reift Hanna ſchon wieder ab.“ 

„Sprachſt du ſie denn nicht?“ 

„J wo, wer ſpricht denn noch mit mir? Auch die 
machten einen großen Bogen um mich. So wie ſie mich 
ſahen, bogen ſie in eine Querſtraße ein, um mir nicht zu 
begegnen. Der Lehrer grüßte nicht mal. Na, daran iſt 
man nun ſchon bald gewöhnt, viele machen es ſo. Heine 
Lichte iſt geſtern auch umgekehrt als er mich kommen ſah. 
Es iſt jetzt ſchon ein Vergnügen, hier zu leben. Am lieb⸗ 
ſten führe ich in irgendeine Stadt, in der man mich nicht 
kennt.“ 

„Du ſollteſt dir einen Wirkungskreis ſuchen“, ſchlug 
Paula vor. 

Suſe nickte. „Daran habe ich auch ſchon gedacht, Tante. 
Aber wo? Durch die Frauenvereine?“ 

Paula dachte nach. Sie ſelbſt gehörte dem kirchlichen 
Frauenverein an. Sie war ſicher, daß Suſe keine Auf⸗ 


LITT TUT TEITDTTTTTTTSTTTTTTTTDETTN 


ÜRELLLDPRLLPFLLELLLEE FETTE Der TeTe 


8 
Im programm unter anderem Chor- und Hologefänge. 


Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 


Gönner und Freunde ladet zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt ein 


der Vorſtand. 


Eintritt Zl. 3.— 2.—, 1.50. 
Männergefangverein „Soncordin” 


Am Sonntag, 2 4. Oktober 
veranftalten wir beim Bereinslokale, 
Gluwna 17 ein 


Hternfhleßen 


und für Damen ein Scheiben⸗ 


Iiehen, Rach dem Schießen gemütliches Beifammen« Hypotheken- Inkaſſo. Steuer, 
m im Vereinslokale. Die Muſik liefert Meiſter Abteilung Abteilung Abteilung 
honfeld — Salonquartett. Alle Freunde und Sym⸗ Aufwertungs⸗Angele⸗ Eintreibung von Wechſel⸗ 


pathiker mit ihren geſchätzten Damen ladet hierzu 
8 Der Vorktand. 


Zahnärziliches Kabinett 


Erbſchafts regulterung 


Intereſſenten, die dem Büro Eduard Kaſſer ihre Angelegenheiten an⸗ 
vertraut haben, werden gebeten, ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen. 


Büro 


ALBERT BAYER - LODZ 


Piotrkowska W 85 — Telephon W 240-90 


Eingaben an ſänmtliche Gerichts- u. Verwaltungsbehörden — Richtigſtellung von 
Irrtümern in ſtandesamtlichen Urkunden D Eheſcheidungen Z Ueberſetzungen 


Berufungen u. Klagen | 


u. ſonſtigen Forderungen 


genheiten 
in Lodz u. in der Provinz 


Behörden 


Klrchengeſangverein u Trinitatis Gem. 
Lodz. 


Sonntag, den 4. Oktober I. J. im eigenen Lokal 
2 5 
Fünf⸗Uhr⸗Tee 


ſowie 


an ſaͤmtliche Steuer⸗ 


nahme in ihm fände. Sich dafür einzuſetzen, wäre alſo 
von vornherein zwecklos. 

„Daran hatte ich gerade nicht gedacht, Suſe, man kann 
ſich auch einen Wirkungskreis ſchaffen, ohne daß man zu 
einem Verein gehört.“ 

„Man würde mich auch nicht aufnehmen, Tante, die 
Frau eines Diebes.“ 

Sie zog ihr Spitzentüchlein und drückte es an die Augen. 

„Kümmere dich um die Kinder unſerer Arbeiterinnen. 
Die Mütter werden dir dankbar ſein, wenn du dich ihrer 
Kleinen annimmſt.“ 

Suſe hob die zuſammengelegten Hände zu ihr auf. 

„Tante, wie ſollte ich das anfangen, keine vertraute 
mir ihr Kind an; da iſt nicht eine, die mich mag. Ich 
fühle das. Wenn ich ihnen im Tal begegne, dann ſehen 
ſie mich ſo böſe an. So voll Neid, daß ich es ihrer Mei⸗ 
nung nach beſſer habe als ſie. Keine von ihnen hat mir 
auch nur einen guten Blick gegönnt. Ihr Grüß Gott‘ 
hat mir noch nie freundlich geklungen. Es kommt wider⸗ 
willig. Oh, Tante, ich leide namenlos, das kannſt du 
mir glauben.“ 

Die Hände finten laſſend, wendete fie ſich ab. 

„Nein, Tante, alſo da gibt es keinen Wirkungskreis, 
ich muß ſchon ſehen, mit meiner Einſamkeit fertig zu 
werden.“ 

Sie mußte nun gehen. Paula war wie erlöſt, als ſich 
die Tür hinter der kleinen verlogenen Perſon ſchloß. Sie 
trat ans Fenſter und ſah hinaus in die verſchneite Land⸗ 
ſchaft. Die kleinen Schwarzwaldhäuschen hatten weiche 
weiße Kappen aufgeſetzt, und Kreuze und Simſe ihrer 
Fenſter hatten eine weiße Einfaſſung. Leiſe, in weichen 
vollen Flocken, ging der Schnee herab. Hin und wieder 
fuhr ein Schlitten mit leiſem Geläut am Haufe vorüber, 

\Bortjegung folgt.) 


* 


Die private ärztliche 


Nettungsbereiiſchaft 
Zielona 6 12-333 


Telephon 


erteilt 1 BSaliiee 72579 20 Hilfe in Aus ng 
genden Fällen, jeder Togess um 
Aerzlliche burtshilſe. onde 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und venerſſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapte, 
Diathermie 


Undeseia 5, Lelephon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abenes 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
Opezlalarzt für Ohren-, Nafın-, halg- u. Eungenkranke 
11 Stopada Nr. 9 Sei. 17:81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heſlanſtalt Jalerſta 17 v. 10% —11½ u. 2-8 
eee ee _ | 


v0 Selxetariat . 


Deutichen Abteilung 
des Zeriilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


Gluwna 51T0ndowila 20. 174.3 


Empfangsſtunben: von 9 —2 und 3—8, 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilauſtaltspreiſe. 


umſtändehalber ſofort zu 
verkaufen. 
Geſchäftsſtelle ds. Blattes. 


\ u. Goſchlechtstraniheiten 
PODNIESIE |zweüdaetener |} And eee fes , u. 
Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Untere 
rzedsiebiorstwyo najbardziej zachwiane, Na A 2 haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 


Katy, rozumiejacy potrzebe reklamo- 
wania sie przez akwizycjg ogloszen — 


FUCHSA Er. mE 
Sie Unbemittelte II 


Biotskowska 30, tel 121-26. 


fiohlenbube m 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


3. Höhne, 
Alexandromika 64. 


Dr. Heller 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 


Näheres in der 


Tel. 190-48 


Restaurationen, 
schereien etc. 


wohnungen, 


Telephonanruf genügt. 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
Flei- 


ertellt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus lünfte 


in., Mundt l. Arbltoihuongelegenhft, 


Jur Auanſt in e Er Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtänbigen Gerichten dure 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 0 
Intervention im Webeitsinipeltorat und in 
den Betrſeden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


ieee 


Die ee Scherer. Au⸗ H 
desber und Sch empfängt en | 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenhelten. 

Ir 


Fliegende Blätter 


Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
= Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeltſchrif. 
Z tenvertrieb „Bolloprefle“, Lodz, Petrikauer 109 


mmm 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Montag „Vorstadt“: 
Dienstag Premiere „Sänger des Ghetto“ 
Kameral-Theater: Heute und folgende 

Tage „Wölfe in der Nacht“ 


Casino: David Golder 

Corso: Tarzan, der Herrscher der Dschungel 
Luna: Kaukasische Nächte 

Mimoza: Ihr Junge 

Odeon: Der Unbezwungene 

Oswiatowy: Alles für das Kind.— Emigranten 
Palace: Der Zug der Selbstmörder 
Praedwioänie: Leutnant Armand 
Splendid: X — 27 

‚Spöldzielnia: Königin ohne Krone 


